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1. SolLog  – Bedienungsanleitung

1.1 Einleitung

Der SolLog ist ein Datenlogger mit vier analogen und vier digitalen (optional bis acht analogen)
Eingängen und dient der Erfassung und Speicherung von analogen und digitalen Signalen. Über
interne Arithmetikkanäle können die Meßsignale verrechnet und somit aus den Meßsignalen
abgeleitete Werte gespeichert und angezeigt werden.
Für die Überwachung von Photovoltaik (PV) -Anlagen verfügt der SolLog über eine
selbstlernende Ertragsüberwachung, welche täglich anhand der gemessenen solaren
Einstrahlung und der gemessenenn PV-Energieerzeugung das Betriebsverhalten der PV-Anlage
beurteilt und im Alarmfall einen Alarmkontakt ansteuert oder eine Alarmmeldung per SMS, Fax
oder Email versendet.
Zudem können über eine RS232-Schnittstelle bis zu acht externe LCD-Großanzeigen zur
Anzeige aktueller Meßwerte angeschlossen werden.
Über eine weitere RS232-Schnittstelle kann das Gerät zum einen konfiguriert werden, zum
anderen stehen die gespeicherten sowie aktuelle Werte zur Übertragung zur Verfügung. Ein PC
kann hierzu direkt oder über eine Modemverbindung angeschlossen werden.
Durch Umbau der Schnittstelle auf RS485 können auch größere Meßdatenerfassungssysteme
aus mehreren SolLog sowie größere Entfernungen zwischen SolLog und PC realisiert werden.
Für den SolLog stehen die Datenauslesesoftware SolData und die Konfigurationssoftware SolSet
zur Verfügung.
Zur PC-gestützten (Internet-) Visualisierung von Meßdaten kann auf Anfrage auch individuelle
Visualisierungssoftware geliefert werden.

1.2 Gerätebeschreibung

Zur Anzeige von aktuellen Meßwerten sowie Geräteinformationen sind auf der Gerätevorderseite
ein internes LC-Display sowie 4 Bedientasten vorhanden.

         Abb. 1.1: Gerätevorderseite

An der Geräteunterseite befinden sich eine 3,5mm-Klinkenbuchse, eine zweistöckige 24-polige
Klemmreihe und eine vierpolige Westernbuchse.
Die 3,5mm-Klinkenbuchse dient zum Anschluß des Netzgerätes.
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Die zweistöckige 24-polige Klemmenreihe dient zum Anschluß der analogen und digitalen
Signale, zum Anschluß externer LCD-Anzeigen, zur Verfügungstellung einer 15 V- und  5 V-
Sensorversorgung sowie zum Anschluß von Signalgebern am Relaiskontakt. Zum Anschließen
der Leitungen können die zwei Klemmreihen nach unten abgezogen werden. Die vordere
Klemmreihe hat die Anschlüsse 1 bis 12, die hintere Klemmreihe hat die Anschlüsse 13 bis 24 (s.
Kap. 1.3)

An der vierpoligen Westernbuchse befindet sich die RS232-PC-Schnittstelle zum Anschluß eines
PC oder Modems. Wahlweise kann der SolLog auch mit einer RS485-Schnittestelle betrieben
werden, wodurch eine PC- bzw. Modemanbindung mehrerer SolLog über einen Feldbus möglich
ist (s. Kap. 1.3.7).

   Abb. 1.2: Geräteunterseite

Sollen an die Analogeingänge 20mA-Stromsignale angeschlossen werden, so muß dies durch
Jumper im Inneren des Gerätes für jeden Analogeingang eingestellt werden. Hierzu sind an der
Vorderseite des Geräte die Blenden rechts und links mit einem Schlitz-Schraubendreher zu
entfernen und das Gehäuse mit einem geeigneten Schraubendreher zu öffnen. Für die
Analogeingänge, die als 20mA-Stromeingänge betrieben werden sollen, sind die Pfostenstecker
mit Jumpern zu überbrücken (s. Abb. 1.3).

   Abb. 1.3 : Jumper auf der Klemmenplatine (Draufsicht)
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Zur Wandmontage befinden sich unter den frontseitigen Blenden entsprechende Bohnungen.
Optional kann an der Rückseite des Gerätes eine Befestigung zur DIN-Hutschienen-Montage
(optionales Zubehör) angebracht werden. Hierzu müssen die rückseitigen Blenden entfernt
werden.

1.3 Anschlüsse

An der 24-poligen zweistöckigen Klemmenreihen befinden sich die Anschlüsse für die Analog-
und Digitalsignale, externe LC-Displays, Sensorversorgungen und des Meldekontakts.

Nummer Bezeichnung Nummer Bezeichnung
1 Analog 1 + 13 Analog 1 -
2 Analog 2 + 14 Analog 2 -
3 Analog 3 + 15 Analog 3 -
4 Analog 4 + 16 Analog 4 -
5 Digital 1 + / Analog 5 - 17 Digital 1 - / Analog 5 +
6 Digital 2 + / Analog 6 - 18 Digital 2 - / Analog 6 +
7 Digital 3 + / Analog 7 - 19 Digital 3 - / Analog 7 +
8 Digital 4 + / Analog 8 - 20 Digital 4 - / Analog 8 +
9 LCD_6 (TxD) 21 LCD_10 (GND)
10 5V Sensorversorgung 22 LCD_1 (5 V)
11 15V Sensorversorgung 23 GND
12 Alarm Relaiskontakt 24 Alarm Relaiskontakt

      Tabelle 1.1: Klemmenbelegung

Es findet keine galvanische Trennung zwischen den verschiedenen Anschlüssen und
Schnittstellen statt.

1.3.1 Analoge Eingänge

Die vier Analogeingänge befinden sich an den Anschlüssen Nr. 1 bis 4 (+ Signal) und Nr. 13 bis
16 (- Signal) und haben einen Eingangsbereich von 0..2 V bzw. 0...20 mA. Für jeden
Analogeingang können über die Konfiguationssoftware eine Kanalbezeichung (2 Zeichen), ein
Verstärkungsfaktor und ein Offset eingestellt werden.
Soll ein Analogeingang als 20mA-Stromeingang verwendet werden, so ist dies durch einen
Jumper in Inneren des Gerätes einzustellen (s. Kap 1.2).
Die Abtastrate der Analogeingänge beträgt mindestens eine Abtastung pro Sekunde.
HINWEIS: Bei den Arithmetikkanälen können nicht alle Kanäle beliebig miteinander verrechnet
werden. Dies ist bei der Kanalbelegung im Vorfeld zu berücksichtigen.

     Abb. 1.4: Beschaltung der Analogeingänge
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1.3.1.1 Zusätzliche analoge Eingänge
Der SolLog kann auch als Datenlogger mit bis zu acht Analogen Eingängen geliefert werden. Die
Analogeingänge 5 bis 8 stehen an den Anschlüssen Nr. 5 bis 8 (- Signal) und Nr. 17 bis 20 (+
Signal) zur Verfügung.
Vorsicht: Die zusätzlichen analogen Eingänge 5 bis 8 haben eine entgegengesetzte
Polarität gegenüber den ersten vier analogen Eingän gen.
Bei der SolLog-Ausführung mit mehr als vier analogen Eingängen steht pro zusätzlichem
analogen Eingang ein digitaler Eingang und ein Arithmetikkanal weniger zur Verfügung.
Die Abtastrate der zusätzlichen Analogeingänge beträgt eine Abtastung pro 10 Sekunden, wobei
zwischen der Abtastung der einzelnen Kanäle 1 Sekunde liegt.
Die Ausführung der Analogeingänge 5 bis 8 als Strom- oder Spannungseingang ist
hardwareseitig vorgegeben und muß bei der Bestellung mit angegeben werden.
Soll die Überwachungsfunktion zur Überwachung einer PV-Anlage verwendet werden, so darf
der SolLog mit maximal sieben analogen Eingängen betrieben werden (s. Kap. 1.8.3).

1.3.2 Digitale Eingänge

Die 4 Digitaleingänge befinden sich an den Anschlüssen Nr. 5 bis 8 (+ Signal) und Nr. 17 bis 20
(- Signal). Die Digitaleingänge arbeiten als Impulszähler und können über die
Konfigurationssoftware mit einer Kanalbezeichung (2 Zeichen), einem Faktor und einem Divisor
konfiguriert werden.
Die von den Digitaleingängen zu erfassenden Impulse müssen eine Impulslänge von min. 30 ms
haben.
Die Digitaleingänge sind als Impulszähler ausgeführt.
Bei der SolLog-Ausführung mit mehr als vier analogen Eingängen steht pro zusätzlichem
analogen Eingang ein digitaler Eingang weniger zur Verfügung.

Abb. 1.5: Beschaltung der Digitaleingänge

1.3.3 5 V- und 15 V-Sensorversorgung

Für die Spannungsversorgung von Sensoren steht am Anschluß Nr. 10 eine 5 V-Spannung
gegen Anschluß Nr. 23 (GND) zur Verfügung. Die maximal zulässige Stromaufnahme von
angeschlossenen Geräten beträgt 100 mA.
Eine 15 V-Spannungsversorgung für Sensoren steht am Anschluß Nr. 11 gegen Anschluß Nr. 23
(GND) zur Verfügung. Die maximal zulässige Stromaufnahme von angeschlossenen Geräten
beträgt 110 mA abzüglich der Stromentnahme der 5 V-Sensorversorgung.
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1.3.4 RS232–Schnittstelle für externe LC-Displays

An den Anschlüssen Nr. 9, 21 und 22 der 24-poligen Klemmenreihe steht eine RS232-
Schnittstelle incl. Spannungsversorgung zum Anschluß von bis zu acht externen LCD-Anzeigen
zur Verfügung. Über die Konfigurationsoftware SolSet können die anzuzeigenden Kanäle mit
Anzahl der Nachkommastellen eingestellt werden (s. Kap. 3.5.4).
Um den Stromverbrauch nachts zu reduzieren, wird die Versorgung der LCD-Anzeige(n)
ausgeschaltet, sobald der Analogeingang Nr. 1 den Wert 10 unterschreitet (unter
Berücksichtigung von Verstärkung und Offset) und wieder eingeschaltet, sobald er den Wert 20
überschreitet. Für diesen Fall muß an den Analogeingang Nr. 1 ein Bestrahlungsstärkesignal
(evtl. auch ein Signal der Wechselrichter AC-Leistung) angeschlossen sein. Sollen die externen
LCD-Anzeigen immer eingeschaltet sein, so ist für die Leitung LCD_1 (Spannungsversorgung)
anstatt des Anschlusses Nr. 22 der Anschluß Nr. 10 der 5V-Sensorversorgung zu verwenden (s.
Kap. 1.6).

1.3.5 Spannungsversorgung

Zur Spannungsversorgung des SolLog wird das mitgelieferte 15V-Netzteil an die 3,5mm-
Klinkenbuchse angeschlossen. Da der SolLog keinen Ein-/Ausschalter besitzt, wird das Gerät
durch Stecken bzw. Ziehen des Netzteilsteckers ein- bzw. ausgeschaltet.

1.3.6 RS232-PC-Schnittstelle

Zum Anschluß eines PC ist ausschließlich das mitgelieferte Schnittstellenkabel zu verwenden.
Der Anschluß erfolgt an die vierpolige Westernbuchse am SolLog und an eine freie RS232-
Schnittstelle des PC. Alternativ kann auch ein Modem an die RS232-PC-Schnittstelle
angeschlossen werden, wodurch eine Fernabfrage der gespeicherten Meßwerte sowie eine
Fernkonfiguration möglich ist. Hierzu ist ein besonderes Modemanschlußkabel für den SolLog
erforderlich (optionales Zubehör). Das an den SolLog angeschlossene Modem muß allerdings
zunächst mit der Datenauslesesoftware SolData (s. Kap. 2.5.5.1) oder der Konfigurations-
software SolSet (s. Kap. 3.5.13) konfiguriert werden. Beim Einsatz eines Message-Modems zur
automatischen Alarmmeldung muß dieses mit SolSet (s. Kap. 3.5.7.3) konfiguriert werden.
Die RS232-PC-Schnittstelle arbeitet mit dem Format 9600 Baud, 8n1.
Pinbelegung an der Westernbuchse:

Pin Signal
1 RxD
2 GND
3 TxD
4 GND

  Tabelle 1.2: Pinbelegung RS232-Schnittstelle

Zum Anschluß an ein Modem sind zudem die Pins 4 und 6 (Signale DTR und DSR) sowie 7 und
8 (Signale CTS und RTS) am modemseitigen Sub-D-Stecker zu verbinden. Die Pinbelegung gilt
für Modems mit 9-poliger Sub-D-Buchse. Für Modems mit anderen Anschlüssen ist die
Pinbelegung entsprechend anzupassen.
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           Abb. 1.6: Anschlußbelegung Modemkabel

Da die Meßeingänge und Schnittstellen im SolLog nicht galvanisch voneinander getrennt sind,
kann bei einem Anschluß eines PC unter Umständen das Bezugspotential des SolLog GND über
den PC mit dem Schutzleiter der 230Vac-Versorgung verbunden sein. Zur Verhinderung von
Masseschleifen dürfen bei dauerhaftem Anschluß eines PC an den SolLog nur galvanisch
getrennte Versorgungen oder die Versorgung des SolLog für Meßumformer und Sensoren
verwendet werden.
Alternativ kann eine galvanische Trennung zum PC erreicht werden, indem der SolLog mit der
RS485-Schnittstelle und einem galvanisch getennten RS232/485-Konverter betrieben wird.

1.3.7 RS485-Schnittstelle

Bei Bedarf kann der SolLog mit einer RS485-Schnittstelle betrieben werden, um mehrere SolLog
miteinander zu verbinden oder um größere Entfernungen (>15 m) zwischen SolLog und
PC/Modem zu überbrücken.
Um den SolLog mit einer RS485-Schnittstelle zu betreiben, ist das Gerät bei ausgeschalteter
Spannungsversorgung zu öffnen, das IC1 (s. Abb. 1.3) mit einem geeigneten Werkzeug aus dem
Sockel zu entfernen und die Jumper J1 und J2 zu überbrücken.
An der Westernbuchse steht dann ein RS485-Schnittstelle zur Verfügung, mit dem Entfernungen
bis zu 1200 m überbrückt werden können.
Die RS485-Schnittstelle arbeitet mit dem Format 9600 Baud, 8n1.
Pinbelegung an der Westernbuchse:

Pin Signal
1 A (Data +)
2 GND
3 B (Data -)
4 GND

  Tabelle 1.3: Pinbelegung RS485-Schnittstelle

Sollen mehrere SolLog über einen RS485-Bus miteinander verbunden werden, so muß zunächst
an jedem eine unterschiedliche Adresse eingestellt werden (Standardadresse: 64). Hierzu muß
jeder SolLog einzeln mit dem PC verbunden und mit der Konfigurationssoftware SolSet eine
Busadresse eingestellt werden (s. Kap. 3.5.2).
Bei der anschließenden Verbindung der Geräte untereinander ist eine lineare Bustopologie zu
verwenden.
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Zur Anbindung eines PC an den RS485-Bus ist in der Regel ein Schnittstellenkonverter
(RS232/485) erforderlich.

Abb. 1.7: RS485-Bustopologie

1.4 Arithmetikkanäle

Zur Verrechnung der analogen und digitale Kanäle untereinander stehen vier Arithmetikkanäle
zur Verfügung.
Für jeden Kanal kann eine der fest hinterlegten Funktionen ausgewählt werden (z.B.
Analog_1*Analog_2) und wahlweise an externen LC-Displays angezeigt oder mit in die
Datenspeicherung aufgenommen werden. Die Arithmetikkanäle werden alle 10 Sekunden neu
berechnet. Zwischen der Berechnung der einzelnen Arithmetikkanäle liegt eine Sekunde.
Bei der optionalen SolLog-Ausführung mit mehr als vier analogen Eingängen steht pro
zusätzlichem analogen Eingang ein Arithmetikkanal weniger zur Verfügung.
Eine Übersicht der zur Verfügung stehenden Arithmetikfunktionen befindet sich im Anhang.

1.5 Aktuelle Meßwerte

Zur Anzeige an externen LC-Displays oder zur PC-Visualisierung stehen die aktuellen Meßwerte
der Analogeingänge, die Gesamtzählerstände der Digitaleingänge, die Zählerstände der
Digitaleingänge seit Jahresbeginn sowie die Werte der Arithmetikkanäle an der RS232-PC-
Schnittstelle und der RS232-Schnittstelle für die externen LC-Displays zur Verfügung.
Für PC-gestützte Visualisierungssysteme sowie Internetvisualisierung kann die Software SolWeb
eingesetzt oder vom Ingenieurbüro Mencke & Tegtmeyer individuelle Produkte angeboten
werden. Für die Entwicklung eigener Software kann auf Anfrage das Datenprotokoll zur
Verfügung gestellt werden.

1.6 Externe LC-Displays

Zur Visualisierung der Meßdaten können an die RS232-Schnittstelle (24-polige Klemmenreihe)
an den Anschlüssen Nr. 9, 21 und 22 bis zu acht externe LC-Displays angeschlossen werden. Es
können ausschließlich über das Ingenieurbüro Mencke & Tegtmeyer zu beziehende LC-Displays
bzw. mit identischen elektrischen Daten und Protokoll eingesetzt werden. Das Datenprotokoll
kann auf Anfrage zur Verfügung gestellt werden.
Die maximale Kabellänge beträgt laut Spezifikation 15 m zwischen SolLog und LC-Display. Auf
Grund der geringen Datenrate von 2400 Baud sollten auch Kabellängen von über 15 m möglich
sein. Dies hängt aber sehr von den Umgebungsbedingungen ab und ist im Einzelfall zu testen.
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Ansonsten können größere Entfernungen (bis 1200 m) mit Hilfe zweier RS232/485-
Schnittstellenkonverter überbrückt werden.
Mit Hilfe der Konfigurationssoftware SolSet können die anzuzeigenden Kanäle eingestellt
werden. Es kann zwischen vier Analogkanälen, vier Digitalkanälen (gesamt), vier Digitalkanälen
(pro Jahr), vier Arithmetikkanälen, Datum und Uhrzeit gewählt werden. Die Anzeige kann vier-
oder sechsstellig mit null, ein oder zwei Nachkommastellen erfolgen. Die Ausgabe der Werte an
der RS232-Schnittstelle erfolgt auf die Adressen 0 bis 7. Die jeweilige Adresse ist an den LC-
Displays einzustellen, wobei beim Einsatz mit dem SolLog das Adressbit Nr. 6 der LC-Displays
eine Sonderfunktion hat und stets gesetzt sein muß. Die Baudrate ist auf 2400 einzustellen.
Um nachts bzw. bei sehr geringer Einstrahlung den Energieverbrauch durch die externen LC-
Displays zu minimieren, werden diese bei Unterschreiten des Wertes 10 an Analogeingang Nr. 1
(unter Berücksichtigung von Verstärkung und Offset) ausgeschaltet und bei Überschreiten des
Wertes 20 wieder eingeschaltet. Hierzu sollte an den Analogeingang Nr. 1 ein
Bestrahlungsstärkesignal angeschlossen sein. Ist diese Funktion nicht gewünscht, so ist die
Versorgungsleitung LCD_1 der externen LC-Display anstatt an Anschluß Nr. 22 an Anschluß Nr.
10 anzuschließen (s. Tab. 1.1).
Zur Überprüfung der Funktion der LC-Displays und der eingestellten Adresse stellt der SolLog
eine Testfunktion zur Verfügung. Hierzu ist mit der Pfeil-oben-Taste (� ) bis zur Firmwareanzeige
im internen LC-Display zu wechseln und dann die Pfeil-unten-Taste (� ) zu betätigen. Daraufhin
wird für fünf Minuten an den angeschlossen LC-Displays auf allen Stellen die am LC-Display
eingestellte Adresse angezeigt. Soll die Testfunktion vorzeitig abgebrochen werden, so ist erneut
mit der Pfeil-oben-Taste (� ) zur Firmwareanzeige zu wechseln und zu warten, bis das interne
Display automatisch wieder zur Anzeige der aktuellen Meßwerte wechselt.

       Abb. 1.8: Anschluss externer LC-Displays

1.7 Datenspeicherung

Über die Konfigurationssoftware können aus den Analog-, Digital- und Arithmetikkanälen die zu
speichernden Kanäle ausgewählt werden. Bei den Analog- und Arithmetikkanälen wird der
Mittelwert innerhalb des Speicherintervalls gespeichert, bei den Digitalkanälen werden die
Zählerinkremente gespeichert, wobei intern für die Digitalkananäle die echten Impulse ohne
Berücksichtigung von Divisor und Faktor gespeichert werden. Die Umrechnung erfolgt dann
durch die Auslesesoftware SolData.
Das Speicherintervall kann zwischen einer Minute und einem Tag eingestellt werden, wobei nur
Intervalle möglich sind, deren ganzes Vielfaches einen Tag ergibt.
Der Meßdatenspeicher ist als Ringspeicher organisiert, so daß bei vollem Speicher die ältesten
Meßdaten überschrieben werden.
Für den Fall eines Netzausfalls wird dieser sekundengenau protokolliert.
Nach einem Netzausfall sowie nach dem Löschen des Datenspeichers wird zunächst ein
Datensatz mit aktuellen Meßwerten gespeichert. Folgende Datensätze sind dann Mittelwerte.
Falls die Meßdaten manuell ausgelesen werden (s. Kap. 1.9), müssen die gezählten Impulse
nachträglich mit den entsprechenden Divisoren und Faktoren verrechnet werden.
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Für die Datenspeicherung stehen insgesamt 384 kByte zur Verfügung. Da bei der
Ringspeicherung aber bei vollem Datenspeicher immer nur ein Datenblock in der Größe von
64 kByte gelöscht werden kann, können nur mindestens 320 kByte Datenspeicher garantiert
werden. Die Speichertiefe kann wie folgt berechnet werde:

Intervall: Eingestelltes Loggingintervall in Minuten
Ain: Anzahl der Analogkanäle im Logging
Din: Anzahl der Digitalkanäle im Logging
AR: Anzahl der Arithmetikkanäle im Logging

Zusätzlich werden pro Ausfall der Versorgungsspannung des SolLog (Ain*4 + Din*2 + AR*4 + 23)
Byte belegt, wodurch die Speichertiefe geringfügig verringert wird.

Beispiel: Es werden 3 Analog- und 2 Digitalkanäle mit Stundenmittelwerten geloggt. Daraus
ergibt sich eine Speichertiefe von

1.8 Überwachungsfunktion

Der SolLog verfügt zur automatischen Überwachung von PV-Anlagen über eine selbstlernende
Überwachungsfunktion, die täglich anhand der gemessenen Einstrahlung und der gemessenen
PV-Energieerzeugung den Zustand der PV-Anlage beurteilt. Im Alarmfall wird ein potentialfreier
Meldekontakt angesteuert, eine Anzeige im internen Display erscheint und es kann eine Meldung
durch ein Message-Modem (optionales Zubehör) via SMS, Fax oder email versand werden.
Grundsätzlich können mit einem SolLog PV-Anlagen mit bis zu vier 5-kWp-Wechselrichtern (oder
kleiner) überwacht werden. Bei größeren oder mehr als vier Wechselrichtern ist die Möglichkeit
der Ertragsüberwachung mit nur einem SolLog im Einzelfall zu überprüfen, da mit zunehmender
Anzahl von PV-Strings die Wahrscheinlichkeit der Erkennung eines Stringausfalls abnimmt und
somit Anlagenstörungen möglicherweise nicht erkannt werden. Besteht die zu überwachende
PV-Anlage aus mehreren Teilgeneratoren, so müssen diese die gleiche Ausrichtung und
Neigung haben, um gemeinsam mit einem SolLog überwacht zu werden, wobei allerdings
geringe Abweichungen zulässig sind.
Standardmäßig können nur PV-Anlagen mit einer Ausrichtung zwischen 135° (Süd-Ost) und 225°
(Süd-West) und einer Neigung zwischen 0° und 50° überwa cht werden. Eine Anpassung durch
das Ingenieurbüro Mencke & Tegtmeyer für andere PV-Anlagen ist allerdings möglich.

1.8.1 Wie arbeitet die Überwachungsfunktion?

Die Überwachungsfunktion verwendet zur Anlagenbeurteilung das Performance Ration (PR),
berechnet aus den Tagessummen von gemessener Einstrahlung und gemessener PV-
Energieerzeugung. Am Ende jedes Tages wird eine Überprüfung dieser Werte nach
verschiedenen Kriterien durchgeführt. Die Berechnung findet jeden Tag um 0:00 für den
vorherigen Tag statt, sofern der SolLog die letzten 24 Stunden ohne Unterbrechnung in Betrieb
gewesen ist.

Tage
ARDinAin

MinIntervall
Min

efeSpeicherti
9)14*2*4*(*
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1.8.2 Kriterien zur PV-Anlage-Überwachung

Den Kriterien zur Beurteilung sind fünf Alarmstufen zugeordnet:

Alarm 1: wird eine bestimmte Einstrahlung überschritten, so muß das PR einen Mindestwert
erreichen.
Dieses Kriterium dient zur Feststellung von groben Störungen wie dem Ausfall
großer Anlagenteile oder Komplettausfall der PV-Anlage bzw. Ausfall der
Energieerfassung

Alarm 2: Aus den Meßwerten, die keine Anlagenstörung aufweisen, wird eine gleitende PR-
Schwelle berechnet, die maximal um einen bestimmten Betrag (abhängig von der
Einstrahlung) unterschritten werden darf. Der Alarm wird ausgelöst, wenn die
Unterschreitung an drei Tagen in Folge bei einer Mindesteinstrahlung festgestellt
wird. Auf Grund der gleitenden PR-Schwelle können saisonale
Verschattungseinflüsse berücksichtigt werden.
Dieses Kriterium dient zur Feststellung kleiner Störungen wie z.B. einem
Stringausfall.
Zur Erfassung der gleitenden PR-Schwelle steht die Arithmetikfunktion „PR soll“ zur
Verfügung.

Alarm 3: Es wird im ersten Sommerzeitraum (Juli/August) nach Start der
Überwachungsfunktion ein Referenzwert für das PR ermittelt. In den Folgejahren
wird ein erneut im Sommerzeitraum ermitteltes PR mit dem des Referenzjahres
verglichen, wobei die ermittelten PR-Werte den Referenzwert maximal um einen
bestimmten Betrag unterschreiten dürfen. Das Kriterium für Alarm 3 wird einmal pro
Jahr überprüft und dient zur Feststellung von schleichenden Effekten wie
Moduldegradation, sowie zur Feststellung von Fehlern die der Alarm 2 nicht
festgestellt hat (z.B. Ausfall eines von 16 Strings bei länger anhaltenden
ungünstigen Witterungseinflüssen).

Alarm 4: Wird berechnet wie Alarm 2, wobei eine Überschreitung der gleitenden PR-
Schwelle um einen Maximalwert, sowie das Vorhandensein eines
Bestrahlungsstärkesignals (nicht im Zeitraum November bis Februar) überprüft wird.
Dieses Kriterium dient zur Plausibilitätsprüfung der Meßtechnik.

Alarm 5: Wird berechnet wie Alarm 3, wobei die berechneten PR-Werte den Referenzwert
nicht um einen bestimmten Betrag überschreiten dürfen.
Dieses Kriterium dient zur Überprüfung von schleichenden Effekten in der
Meßtechnik.

Für die Überprüfung der Kriterien nach Alarm 3 und 5 muß die Ausrichtung der PV-Anlage
zwischen –135° und 225° und die Neigung zwischen 0° und 5 0° liegen. Für Anlagen deren
Ausrichtung oder Neigung ausserhalb dieses Bereiches liegt kann die Parametrierung evlt.
Angepaßt werden.

1.8.3 Meßtechnische Anforderungen an die Überwachun gsfunktion

Die einzigen für die Überwachungsfunktion unbedingt notwendigen Meßgrößen sind die globale
Bestahlungssärke in der Modulebene und die AC-seitige PV-Leistung oder -Energie.
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Messung der Bestrahlungssärke

Zur Messung der Bestrahlungsstärke empfielt sich der Solarstrahlungssensor Si01TCext (bei
Bedarf kann durch den Solarstrahlungssensor Si01TC-T noch ein Temperatursignal
entsprechend der Modultemperatur zur Verfügung gestellt werden). Grundsätzlich sollte ein
temperaturkompensierter Silizium-Solarstrahlungssensor mit einem Ausgangssignal von 0..1 V,
0..20 mA oder 4..20 mA gewählt werden.
Der Solarstrahlungssensor muß in der Modulebene an einem möglichst verschattungsfreien Ort
angebracht werden.
Für die Verwendung der Überwachungsfunktion muß die Bestrahlungsstärke an Analog Eingang
1 erfasst werden.

Messung der PV-Leistung oder -Energie

Zur Messung der PV-Energie werden die Energiezähler ELT-Z, EZW und EZD empfohlen (siehe
Infobroschüre/Preisliste M&T). Beim Einsatz der Energiezähler sollte darauf geachtet werden,
daß eine Genauigkeit von mindestens 1 % eingehalten wird und bei Verwendung von
Impulssignalen der Energiezähler mindestens 1 Impuls pro PV-Nennleistung*1h/500 liefert, also
z.B für eine 2500-Wp-Anlage mindestens 1 Imp./5Wh bzw. mindestens 200 Imp./kWh.
Ebenso ist eine Vermessung mehrerer Anlagenteile möglich, wobei die Teilleistungen dann zu
einer Gesamtleistung zusammengefaßt werden. In diesem Fall müssen alle Teilleistungen oder -
Energien die gleichen Einheit haben.
Steht ein Meßsignal für die PV-Leistung zur Verfügung, so kann durch mit Hilfe der
Integrationsfunktion der Arithmetikkanäle die Leistung zu einer Energie aufsummiert werden.
In allen Fällen muß am Arithmetikkanal 4 durch Auswahl einer geeigneten Funktion die
Gesamtenergie in [Wh] oder [kWh] zur Verfügung stehen, da die Überwachungsfunktion für die
Berechnungen an Arithmetikkanal 4 den Energieertrag erwartet (s. Kap. 3.5.7).

1.8.4 Der Alarmmeldekontakt

Zur Signalisierung im Alarmfall steht an den Pins 12 und 24 der Klemmenreihen ein
potentialfreier Meldekontakt zur Verfügung. Das Schaltverhalten des Meldekontakts kann mit
SolSet eingestellt werden (s. Kap 3.5.7.1).
Eine Ansteuerung des Meldekontakts erfolgt, wenn einer der fünf Alarme auftritt und wird
zurückgenommen, wenn alle Alarme durch Tastendruck am SolLog bestätigt worden sind (s. Kap
1.9).
Die Belastbarkeit des Meldekontakts beträgt 10 A bei 30 VDC.

1.8.5 Alarmmeldungen über Message-Modem

Zur automatischen Benachrichtigung per Fax, SMS, Email oder Express-Email im Alarmfall kann
ein Message-Modem an den SolLog angeschlossen werden (Konventionelle Modems können für
diese Anwendung nicht verwendet werden). Sollte bei der täglichen Überprüfung der PV-Anlage
durch den SolLog ein Fehler festgestellt werden, so wird abhängig von der Einstellung eine
Meldung, bestehend aus Anlagenbezeichnung und Alarm-Nr. per Fax, SMS, Email oder Express-
Email versendet. Hierzu müssen der SolLog sowie das Message-Modem entsprechend
konfiguriert werden (s. Kap. 3.5.7.3).
Um 0:00 wird jeden Tag der Zustand der PV-Anlage für den Vortag beurteilt und im Fehlerfall
eine Alarmmeldung über das Message-Modem versendet. Hierzu wird das Message-Modem in
den Message-Mode geschaltet und die Alarmmeldung versendet. Nach 60 Minuten wird in den
Modem-Mode zurückgeschaltet. Während das Message-Modem sich im Message-Mode
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befindet, ist ein Modemzugriff auf den SolLog von der Ferne aus nicht möglich. Um vorzeitig in
den Modem-Mode zurückzuwechseln, z.B. nach Testen der Alarmmeldefunktion, so ist der
SolLog aus und wieder einzuschalten (s. Kap. 1.3.5).
Um ein erfolgreiches Versenden der Alarmmeldungen zu gewährleisten, wird nach der
Installation des Systems dringend ein Test des Versands der Alarmmeldungen empfohlen (s.u.).

Anschluß und Konfiguration des Message-Modems

Zunächst muß das Message-Modem mit der Konfigurationssoftware SolSet konfiguriert werden
(s. Kap. 3.5.7.3). Anschließend wird das Message-Modem mit einem Modem-Kabel (optionales
Zubehör) an die PC-RS232-Schnittstelle (Westernbuchse) des SolLog sowie an eine
Telefonanschluß angeschlossen.
Weitere Hinweise und Informationen entnehmen Sie bitte dem Handbuch des Message-Modems.

Testen der Alarmfunktion

Zum Testen des Alarmrelais, der angeschlossenen Alarmgeber und des Message-Modems
(nach abgeschlossener Konfiguration des SolLog) kann mit den Pfeil-Tasten am SolLog in das
Untermenu alarm state - alarm state alarm 1  gewechselt werden (s. Kap. 1.9). Dort
kann durch gleichzeitiges Drücken der Pfeil-rechts- und Pfeil-links-Tasten ein Alarmzustand
ausglöst werden („*qs “ erscheint).
Nun schaltet der Meldekontakt um und kurz Zeit später (max. nach einer Minute) wird durch das
Message-Modem eine Alarmmeldung abgesetzt („s“ erlischt).
Anschließend muß durch erneutes gleichzeitiges Drücken der Pfeil-rechts- und Pfeil-links-Tasten
der Alarmzustand zurückgenommen (*  erlischt) und durch gleichzeitiges Drücken der Pfeil-
runter- und Pfeil-hoch-Tasten der Alarm quittiert werden (q erlischt), der Meldekontakt schaltet
daraufhin wieder zurück.
Bei Verwendung eines Message-Modem befindet sich dieses nun für 60 Minuten im Message-
Mode und kann während dieser Zeit nicht über ein anderes Modem angewählt werden. Zum
vorzeitigen Zurückwechseln in den Modem-Mode bitte einmal den SolLog aus- und wieder
einschalten (s. Kap. 1.3.5).

1.8.6 Störungsursachen und Maßnahmen durch den Betr eiber

Bei Auftreten einer Alarmmeldung inbesondere in den ersten Tagen nach Start der
Überwachungsfunktion sollte zunächst die Konfiguration des SolLog überprüft werden.
Überprüfen Sie hierzu bitte folgendes:

- Sind die Meßsignale für die Bestrahlungsstärke und PV-Energie oder -Leistung richtig
angeschlossen und konfiguriert und erscheinen die Meßwerte plausibel?

- Ist das Bestrahlungsstärkesignal an Analogeingang 1 angeschlossen?
- Wird am Arithmetikkanal 4 die PV-Energie berechnet oder erfaßt?
- Stimmt die Einheit der PV-Energie, [Wh] oder [kWh], am Arithmetkkanal 4 mit der Einheit der

PV-Nennleistung in der Konfiguration der Überwachungsfunktion überein (s. Kap. 3.5.7.1)?
- Ist der Bestrahlungsstärkesensor verschattungsfrei in der Modulebene montiert?
- Sind bei der Erfassung von Impulsen für die PV-Energie diese hoch genug aufgelöst?

Bei einwandfreier Konfiguration und Auftreten einer Alarmmeldung kann zunächst durch den
Betreiber die PV-Anlage wie folgt überprüft werden:
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Wichtig:  Eine Sichtprüfung durch den Betreiber darf nur an Anlagenteilen durchgeführt werden,
wo dies ohne Entfernen von Abdeckungen, Hauben, etc. möglich ist. Ansonsten besteht
lebensgefahr durch Berührung spannungsführender Teile.

Vorsicht  beim Betreten von Dachflächen (geeignete Sicherungsmaßnahmen vornehmen!).

Alarm Mögliche Ursachen Überprüfung durch Betreiber
Sichtprüfung der Modulverkabelung.
Sind gelöste Kabelverbindungen zu erkennen?
Vorsicht: es können auch bei geringer
Bestrahlungsstärke sehr hohe Spannungen anliegen.
Sichtprüfung des PV-Generator.
Sind Beschädigungen oder starke Verschmutzungen
der PV-Module erkennbar?
Wird der PV-Generator neuerdings verschattet (z.B.
durch Bebauung, Baugerüst, Schnee,...)?
Ist der DC-Freischalter unterbrochen?

Ausfall eines großen
Teils der PV-Module

Sind DC-Sicherungen ausgelöst?
Ausfall des
Wechselrichters

Sichtprüfung des Wechselrichters.
Sind gelöste Kabelverbindungen zu erkennen?
Liegen Störmeldungen am Wechselrichter an?
Haben Leitungsschutzschalter ausgelöst?

Alarm 1

Störung des
Energiezählers

Sichtprüfung des SolLog und des Energiezählers.
Sind gelöste Kabelverbindungen zu erkennen?

Alarm 2 s. Alarm 1 s. Alarm 1
Fehlalarm (s. unten,
Text)

Sichten der Meßdaten

Degradation der PV-
Anlage

Sichtprüfung des PV-Generator.
Sind Beschädigungen oder starke Verschmutzungen
oder Verfärbungen der PV-Module erkennbar?
Hat sich die Verschattungssituation geändert (z.B.
durch Bebauung, Pflanzen)?

Degradation des
Energiezählers oder
Solarstrahlungs-
sensors

Benachrichtigung des Installateurs

Alarm 3

Die Neigung oder
Ausrichtung der PV-
Anlage liegen
außerhalb des
zulässigen Bereichs
(s. Kap. 1.8)

Benachrichtigung des Installateurs

Alarm 4 Störung des
Solarstrahlungs-
sensors

Sichtprüfung des Solarstrahlungssensors.
Sind Beschädigungen oder Verschmutzungen der
Sensoroberfläche zu erkennen?
Sind gelöste Kabelverbindungen zu erkennen?

Alarm 5 Störung des
Solarstrahlungs-
sensors

Sichtprüfung des Solarstrahlungssensors.
Sind Beschädigungen oder Verschmutzungen der
Sensoroberfläche zu erkennen?

Die Neigung oder
Ausrichtung der PV-

Benachrichtigung des Installateurs
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Anlage liegen
außerhalb des
zulässigen Bereichs
(s. Kap. 1.8)

Tab 1.3: Störungsursachen und Maßnahmen durch den Betreiber

Sollte eine Sichtprüfung der Anlage keine Störungsursache erkennen lassen, so ist zunächst
eine Überprüfung der gespeicherten Meßdaten für eine Fehleranalyse sinnvoll, bevor eine
Überprüfung der PV-Anlage von einem Fachmann vorort erfolgt. Dieser Service wird vom
Ingenieurbüro Mencke & Tegtmeyer in den ersten zwei Jahren nach Kauf des SolLog kostenlos
angeboten.
Unabhängig davon sollten die Meßdaten regelmäßig (Speichtiefe beachten, s. Kap. 3.5.3)
ausgelesen und archiviert werden.

Reparaturen und Instandsetzungsarbeiten dürfen nur von Fachpersonal durchgeführt werden.
Setzen Sie sich hierzu mit Ihrem Installateur in Verbindung.

Sollten nach Auftreten von Alarm 2 oder 4 Maßnahmen an der PV-Anlage notwendig sein und
werden diese später als 3 Tage nach Auftreten des Alarms durchgeführt, so muß anschließend
ein Rücksetzen der entsprechenden Parameter über die Funktion Alarm Reset - Alarm 2+4
erfolgen (s. Kap. 1.9 Abschnitt 4.).

Bei Auftreten von Alarm 3 oder 5 bei der ersten Ermittlung des Jahresreferenzwertes des PR
muß nach Maßnahmen an der Anlage durch die Funktion Alarm Reset - Alarm 3+5 der
Jahresreferenzwert gelöscht werden (s. Kap. 1.9 Abschnitt 4.). Das Löschen des
Jahresreferenzwertes darf nur bei Auftreten von Alarm 3 oder 5 nach der ersten
Referenzwertbildung erfolgen. Bei Installation des SolLog vor dem 1.7. bzw. im Schaltjahr vor
dem 30.6. wird der Referenzwert Ende August im gleichen Jahr gebildet. Bei Installation des
SolLog ab dem 1.7 bzw. im Schaltjahr ab dem 30.6. wird der Referenzwert Ende August im
Folgejahr gebildet. Bei Auftreten von Alarm 3 oder 5 in den danach folgenden Jahren darf der
Jahresreferenzwert des PR nicht gelöscht werden.

Es sei darauf hingewiesen, daß die Überwachungsfunktion nicht immer und unter allen
Umständen eine Fehlfunktion der Anlage eindeutig erkennen kann. So ist z.B. eine gleichzeitige
Störung der PV-Anlage und des Solarstrahlungssensor unter Umständen von der
Überwachungsfunktion nicht zu erkennen. Ebenso kann direkt nach Inbetriebnahme einer PV-
Anlage eine geringe Störung (d.h. Störung mit geringer Energieeinbusse) unter Umständen nicht
erkannt werden.

Bei Alarm 2 kann es unter Umständen zu Fehlalarmen kommen. Mögliche Ursachen dafür sind
im Herbst eine sich stark verändernde Verschattungssituatiuon (z.B. durch saisonale
Verschattungseffekte) während einer zwei Wochen anhaltenden Schlechtwetterperiode. Von Mai
bis Juli kann dies bei Auftreten einiger Tage mit hoher Einstrahlung (> 5 kWh/m²d) und hohen
Temperaturen in Folge nach mildem Wetter der Fall sein. Dies wird durch den geringeren
Wirkunggrad der Anlage bei hohen Temperaturen verursacht.

Sollte es auf Grund besonderer Eigenschaften der PV-Anlage öfter zu fehlerhaften
Alarmmeldungen kommen (zweimal pro Jahr), so setzen sie sich bitte mit dem Ingenieurbüro
Mencke & Tegtmeyer in Verbindung zwecks einer Anpassung der Parametrierung der
Überwachungsfunktion an Ihre PV-Anlage.
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1.9 Internes Display und Tastenbedienung

Das interne zweizeilige Display des SolLog zeigt Firmwareversion, aktuelle Meßwerte,
Datum/Uhrzeit, Alarmstatus, Alarmreset und die Eingabeaufforderung zur manuellen
Datenabfrage an.

Der Displayinhalt ist wie folgt aufgebaut:

(1.) Datalogger
V2.21
��

(2.) G =879 P1=1138 P2=1267 T =24,5 E1=00374 E2=00411 E3 =0077 E4=00128 A1=11,2 A2=25 A3=77,1 A4=10
12.03.02 11:43
��

(3.) alarm state ��  alarm state
alarm 1 *qs
alarm 2 *qs

�� alarm 3 *qs
alarm 4 *qs
alarm 5 *qs

��
(4.) alarm reset �� alarm reset

alarm 2+4
�� alarm 3+5

��
(5.) datamemory

send>

Mit den 4 Pfeiltasten (� , � , � , � ) kann innerhalb der Displayanzeige navigiert werden.

Die einzelnen Menüpunkte haben folgende Bedeutung:

1. Anzeige der Firmware-Version, Testfunktion für externe LC-Displays (s. Kap. 1.6)

2. Aktuelle Meßwerte in der Reihenfolge Analogkanal 1 bis 4, Digitalkanal 1 bis 4 und
Arithmetikkanal 1 bis 4, Datum und Uhrzeit

3. Bei alarm state  gelangt man mit �  zur Anzeige der Alarmstatus der Alarme 1 bis 5. Der
jeweilige Status wird wie folgt dargestellt:

* : Alarm liegt an, d.h. die Alarmbedingung war bei der letzten Überprüfung erfüllt. Ist das *
erloschen und es steht noch ein q an, so kann trotzdem noch eine Störung der PV-Anlage
anliegen, welche aber auf Grund der Einstrahlungsverhältnisse bei der letzten
Überprüfung nicht mehr festgestellt werden konnte. Zum Testen von Alarmgebern und des
Meldemodems kann ein Alarmzustand durch gleichzeitiges Drücken der Pfeil-links- und
Pfeil-rechts-tasten (� ,� ) ausgelöst und ebenso wieder zurückgenommen werden (s. Kap.
1.8.5).

q: Alarm wurde noch nicht quittiert. Die Quittierung erfolgt durch gleichzeitiges Drücken der
Pfeil-hoch- und Pfeil-runter-Taste (� , � ).

S: Die Alarmmeldung muß noch an das Message-Modem gesendet werden

4. Bei alarm reset hat man die Möglichkeit zum Zurücksetzten der Referenzwerte für Alarm
2 und 4, sowie für Alarm 3 und 5. Mit der Pfeil-rechts-Taste und anschließend mit den Pfeil-
hoch- und runter-Tasten können alarm 2+4  oder alarm 3+5  ausgewählt und dann durch
gleichzeitigen Drücken der Pfeil-hoch- und Pfeil-runter-Taste (� , � ) die entsprechenden
Referenzwerte zurückgesetzt werden. Dies bedeutet für Alarm 2 und 4, daß der gleitende
Sollwert für das PR auf den Startwert zurückgesetzt wird. Für Alarm 3 und 5 bedeutet dies,
daß der Jahresreferenzwert für das PR gelöscht wird.
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Vorsicht: der Jahresreferenzwert sollte nur gelöscht werden, wenn dies unbedingt notwendig
ist, da dieser Wert aus einer langfristigen Beobachtung stammt und sehr wertvoll für die
Beurteilung der Anlage ist.

5. Für eine manuelle Datenabfrage kann bei der Anzeige datamemory send>  durch die Pfeil-
rechts-Taste (� ) das Senden des Datenspeichers manuell gestartet werden. In diesem Fall
wird der Datenspeicher als Klartext auf die RS232-PC-Schnittstelle geschrieben und kann
z.B. mit HyperTerminal auf einem direkt angeschlossenen PC empfanden werden. Als
Zählerstände werden in diesem Fall  die gezählten Impulse ohne Verrechnung mit Divisor und
Faktor übertragen. Bei Betätigung irgendeiner weiteren Taste kann das Senden der Daten
wieder gestoppt werden.
Einstellung des Terminal-Programms: 9600 Baud, 8 Datenbits, Parity: keine, 1 Stoppbit,
Protokoll: kein.
Zum Auslesen und Löschen der Daten ist allerdings die mitgelieferte Software SolData
vorzuziehen.

Sollte eine Einstellung des Display-Kontrasts des internen LC-Displays notwendig sein (was in
der Regel nicht der Fall ist), so kann dies mit Hilfe der Pfeil-Tasten erfolgen. Hierzu ist im
internen LC-Display bis zur Anzeige der Firmware-Version zu wechseln (wenn die Anzeige nicht
lesbar ist, mindestens fünf mal die Pfeil-hoch-Taste betätigen) und anschließend die Pfeil-links-
Taste solange gedrückt halten, bis der gewünschte Kontrast eingestellt ist. Zur Speicherung der
Einstellung muß nun mit SolSet ein Konfigurationsvorgang durchgeführt werden. Soll dabei der
Datenspeicher nicht gelöscht werden, so kann die Konfiguration der externen LC-Displays
durchgeführt werden. Hierzu sollte mit SolSet die aktuelle Konfiguration des SolLog einmal
ausgelesen werden (s.Kap. 3.5.9) und anschließend die Konfiguration der externen LC-Displays
gesetzt werden (s. Kap. 3.5.4).
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1.10 Technische Daten

Spannungsversorgung: 15 V, 110 mA (+ 40 mA bei Displaybeleuchtung + 25 mA bei
angezogenem Relais) + Sensorversorgung

Gehäusemaße: H 80 mm, B 120 mm, T 61 mm (ohne Hutschienen-befestigung)

Schutzart: (EN 60529) IP40

Umgebungsbedingungen: Betriebstemperatur 0..50 °C
Lagertemperatur –20..70 °C
rel. Luftfeuchtigkeit max. 90%, nicht kondensierend
Keine besondere Beaufschlagung des LC-Displays und der
Gehäuseoberfläche mit UV-Licht

Analogeingänge: Anzahl: vier (optional bis acht)
Eingangsbereich: 0..2 V / 0..20 mA
Fehler: max. 1% FSR
Eingangswiderstand: 5100 W, Spannungsmessung

   100 W, Strommessung
Abtastrate: min. 1 S/Sek. (Analogeingang 1 bis 4)

0,1S/Sek. (Analogeingang 5 bis 8)

Digitaleingänge: Anzahl: vier (keine bei 8 Analogeingängen)
Impulsbreite min. 30 ms

Relaiskontakt: Belastung 10 A – 30 VDC

Auflösung AD-Wandler: 10 bit

Sensorversorgung: 5 V, max 100 mA
15 V, max. 110 mA
Max. Stromentnahme aus 5 V- und 15 V-Sensorversorgung
zusammen: 110 mA

Anzahl externer LC-Displays: max. acht an RS232-Schnittstelle

Max. Entfernung LCD – SolLog: 15 m

Format RS232-PC-Schnittstelle: 9600 Baud, 8n1

Format RS485-PC-Schnittstelle: 9600 Baud, 8n1
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2.  SolData 1.3  – Auslesesoftware für den SolLog

2.1 Einleitung

SolData 1.3 ist das Ausleseprogramm für den SolLog und dient zum Auslesen und Speichern der
Meßdaten im ASCII-Format, zum Löschen des Datenspeichers, zum Rücksetzen der
Zählerstände des SolLog und zum Abfragen des Status der Überwachungsfunktion.

2.2 Systemvoraussetzungen

IBM-kompatibler PC, 5MB freier Festplattenspeicher, eine freie RS232-Schnittstelle, Windows
95/98/2000/XP.

2.3 Installation der Software

Führen Sie unter Systemsteuerung – Software – Installieren die Datei setup.exe auf der
mitgelieferten Installations-CDROM aus und folgen Sie den Anweisungen.
Falls noch nicht vorhanden wird die LabVIEW RunTimeEngine V5.1.1 auf dem System installiert.
Diese ist zum Ausführen von SolData 1.3 und anderen LabVIEW-RunTimeApplications
notwendig.

(Urheberrechtlich geschützt �  2004 National Instruments Corporation. Alle Rechte vorbehalten.)

Die Deinstallation von SolData 1.3 und der LabVIEW RunTimeEngine erfolgt über
Systemsteuerung – Software – Entfernen, wobei die Datei <SolData-Pfad>\SolData.ini und der
Ordner SolData 1.3 manuell gelöscht werden müssen (Vorsicht: evtl. Meßdatendateien vorher
sichern).

2.4 Anschließen des SolLog

2.4.1 Anschließen des SolLog  an einen PC

Vor dem Einschalten des PC wird der SolLog mit dem zugehörigen Schnittstellenkabel an einen
COM-Port (RS232) angeschlossen.

2.4.2 Anschließen des SolLog  an ein Modem

Zum Anschließen des SolLog an ein Analogmodem ist ausschließlich ein besonderes
Modemkabel für den SolLog zu verwenden (optionales Zubehör, s. Kap. 1.3.6). Das Modem ist
vorher mit SolData 1.3 zu konfigurieren (s. Kap. 2.5.5.1).
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2.5 Bedienung von SolData 1.3

Das Programm SolData 1.3 wird durch Ausführen der Datei SolData.exe gestartet. Nach dem
Start von SolData 1.3 erscheint ein Dialog in dem der COM-Port angegeben werden kann, an
dem der SolLog angeschlossen ist.

     Abb. 2.1: COM-Port angeben

Ob der SolLog an der angegebenen Schnittstelle erkannt wird, wird durch die grüne LED „SolLog
gefunden“ angezeigt. Wird der SolLog nicht gefunden, so leuchtet die rote LED und die Tasten
„Daten auslesen“, „Daten löschen“, „Zähler rücksetzen“ und „Status Überwachungsfunktion“ sind
deaktiviert. In diesem Fall überprüfen Sie bitte die Verbindung zwischen dem SolLog und dem
PC, die angegebene Schnittstelle durch Betätigen der Taste „COM-Port setzen“, die Busadresse
(Standard: 64) und daß die Modemabfrage deaktiviert ist (Taste „Modem“), wenn der SolLog
direkt an den PC angeschlossen ist.

    Abb. 2.2: SolData

Sollten mehrere SolLog über einen RS485-Bus miteinander vernetzt sein, so kann der RS485-
Bus nach vorhandenen Geräten gescannt werden. Hierzu ist das Kontrollfeld „SolLog über
RS485-Bus“ zu aktivieren und die Taste „Bus scannen“ zu betätigen. Daraufhin wird ein
einstellbarer Adressbereich nach vorhandenen SolLog-Geräten gescannt. Die gefundenen
Geräte können dann aus der Liste ausgewählt werden.
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    Abb. 2.3: SolData, Zugriff über RS485-Bus

2.5.1 Daten auslesen

Nach Betätigen der Taste „Daten auslesen“ erscheint ein Dateidialog, in dem ein Pfad und
Dateiname für die Meßdaten angegeben werden kann. Daraufhin wird das Auslesen der im
SolLog gespeicherten Meßdaten gestartet. Hierbei werden zunächst einige Konfigurationsdaten
und anschließend die eigentlichen Meßdaten ausgelesen.
Wird während des Auslesens der Meßdaten eine Taste am SolLog betätigt, so wird die
Datenübertragung abgebrochen und es werden nur die bis dahin übertragenen Meßdaten
gespeichert.
Sollte nach dem Auslesen eine Meldung „CRC-Fehler bei empfangenen Daten!“ erscheinen, so
ist möglicherweise eine Störung der Datenübertragung aufgetreten. Die betroffenen Datensätze
sind vor dem Zeitstempel mit „errorCRC“ gekennzeichnet. Die entsprechenden Datensätze sind
in diesem Fall auf Plausibilität zu prüfen und im Zweifelsfall als ungültig zu werten.

2.5.2 Daten löschen

Durch Betätigen der Taste „Daten löschen“ wird nach Bestätigung des nachfolgenden Dialogs
der Datenspeicher des SolLog unwiderruflich gelöscht.

2.5.3 Zähler rücksetzen

Durch Betätigen der Taste „Zähler rücksetzen“ werden alle Zählerstände des SolLog auf Null
zurückgesetzt.

2.5.4 Status der Überwachungsfunktion abfragen

Durch Betätigen der Taste „Status Anlagenüberwachung“ kann der aktuelle Status der
Überwachungsfunktion abgefragt werden. Diese Funktion entspricht der von SolSet (s. Kap.
3.5.7.4). Anders als in SolSet sind die Funktionen Öffnen eines gespeicherten Status und
Senden in den SolLog nicht vorhanden.
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    Abb. 2.4: Aktueller Status der Überwachungsfunktion

2.5.5 Fernabfrage

Mit Hilfe zweier Analogmodems ist eine Fernabfrage des SolLogs möglich.

2.5.5.1 Host-Modem konfigurieren und anschließen

Zunächst muß das Host-Modem mit RS232-Schnittstelle, welches an den SolLog angeschlossen
wird, konfiguriert werden.
Hierzu wird dieses Modem zunächst an den PC angeschlossen und mit Hilfe der
Konfigurationsfunktion von SolData 1.3 (Taste “Modem“ und dann „Host-Modem konfigurieren...“)
nach Angeben des COM-Ports und der Anzahl der Klingeltöne bis zur automatischen
Rufannahme durch Betätigen der Taste  „Konfigurieren“ konfiguriert. Es folgt eine Bestätigung,
ob die Konfiguration des Host-Modems erfolgreich war oder ein Fehler aufgetreten ist.
VORSICHT: Nach dieser Konfiguration darf auf das Modem mit keiner Software mehr zugegriffen
werden. Ansonsten muß der Konfigurationsvorgang wiederholt werden.
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         Abb. 2.5: Host-Modem konfigurieren

Daraufhin kann das Host-Modem mit einem speziellen Anschlußkabel (optionales Zubehör, s.
Kap. 1.3.6) mit dem SolLog sowie mit einem Telefonanschluß verbunden werden.

2.5.5.2 Modem-Einstellungen
Um sich von einem PC aus beim SolLog einzuwählen, müssen unter den Modem-Einstellungen
(Taste „Modem“) folgende Einstellungen gemacht werden:

·  Angabe des Wahlverfahrens Tonwahl / Impulswahl
·  Angabe der Telefonnummer ggf. mit Amtsholziffer und

Pausenzeichen (< oder =,
z.B. 0=1234567), wobei bei neueren Telefonanlagen
üblicherweise kein Pausenzeichen notwendig ist.

·  „vor dem Wählen auf Freizeichen warten“ kann
deaktiviert werden, falls eine Amtsholung erforderlich ist

·  Angabe des COM-Ports, an dem das Modem
angeschlossen ist. Sollte ein USB-Modem zur Einwahl
verwendet werden, so muß der unter Systemsteuerung
– Modem – Eigenschaften – Anschluß angegebene
COM-Port eingestellt werden.

·  Einstellung der Lautstärke
·  Optional können weitere AT-Befehle zur Initialisierung

angegeben werden
·  „Modemabfrage aktivieren“, um von Direktanschluß auf

Modemabfrage umzuschalten   Abb. 2.6: Modem Einstellungen

2.5.5.3 Verbindung herstellen / trennen
Nachdem die Modem-Einstellungen vorgenommen sind, kann durch Betätigen der Taste „Modem
verbinden...“ eine Verbindung zum SolLog hergestellt werden. Nach erfolgreichem
Verbindungsaufbau leuchtet die LED „SolLog gefunden“. Nun kann auf den SolLog wie unter
Kap. 2.5.1 bis 2.5.4 beschrieben zugegriffen werden.
Nach erfolgter Sitzung kann die Verbindung durch die Taste „Modem trennen“ getrennt werden.
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3. SolSet 1.2  – Konfigurationssoftware für den SolLog

3.1 Einleitung

SolSet 1.2 ist die Konfigurationssoftware für den SolLog und dient zum Konfigurieren der Kanäle,
Einstellen der Loggerfunktion, zum Einstellen der Ansteuerung externer LC-Displays und
Konfigurieren der automatischen Ertragsüberwachung von PV-Anlagen.

3.2 Systemvoraussetzungen

IBM-kompatibler PC, 5MB freier Festplattenspeicher, eine freie RS232-Schnittstelle, Windows
95/98/2000/XP.

3.3 Installation der Software

Führen Sie unter Systemsteuerung – Software – Installieren die Datei setup.exe auf der
mitgelieferten Installations-CDROM aus und folgen Sie den Anweisungen.
Falls noch nicht vorhanden wird die LabVIEW RunTimeEngine V5.1.1 auf dem System installiert.
Diese ist zum Ausführen von SolSet 1.2 und anderen LabVIEW-RunTimeApplications notwendig.

(Urheberrechtlich geschützt �  2004 National Instruments Corporation. Alle Rechte vorbehalten.)

Die Deinstallation von SolSet 1.2 und der LabVIEW RunTimeEngine erfolgt über
Systemsteuerung – Software – Entfernen, wobei die Datei <SolData-Pfad>\SolSet.ini und der
Ordner SolSet 1.2 manuell gelöscht werden müssen (Vorsicht: evtl. Konfigurationsdateien vorher
sichern).

3.4 Anschließen des SolLog

S. Kap. 2.4.
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3.5 Bedienung von SolSet 1.2

Das Programm SolSet 1.2 wird durch Ausführen der Datei SolSet.exe gestartet. Nach dem Start
von SolSet 1.2 erscheint ein Dialog, in dem der COM-Port angegeben werden kann, an dem der
SolLog angeschlossen ist.
Ob der SolLog an der angegebenen Schnittstelle erkannt wird, wird durch die grüne LED „SolLog
gefunden“ angezeigt. Wird der SolLog nicht erkannt, so leuchtet die rote LED. In diesem Fall
überprüfen Sie bitte die Verbindung zwischen dem SolLog und dem PC, die angegebene
Schnittstelle (Menü: Bearbeiten – COM-Port angeben...), die eingestellte Busadresse (Standard:
64) und daß die Modemfunktion deaktiviert ist, wenn der SolLog direkt an den PC angeschlossen
ist (Menü: Bearbeiten – Modem Einstellungen...).

           Abb. 3.1: SolSet

3.5.1 Konfiguration der Kanäle

Für jeden der vier Analogkanäle kann ein Bereich und ein Offset eingestellt werden. Da die
Analogkanäle immer mit einer Nachkommastelle berechnet werden, sind stets ausreichend hohe
Bereiche zu wählen, da ansonsten die Werte eine geringe Genauigkeit auf Grund niedriger
Auflösung haben. So ist z.B. bei der Leistungsmessung einer 5 kWp-PV-Anlage der
entsprechende Kanal auf 0 bis 5.000 W anstatt auf 0 bis 5 kW zu skalieren, da ansonsten bei
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geringer Einstrahlung große Rundungsfehler auftreten. Es sollten für den Bereich keine Wert
kleiner 100 verwendet werden.

Analogkanäle Spannungsmessung

Bereich und Offset berechnen sich mit Hilfe von zwei Wertepaaren der Kalibriergeraden:
Meßwert 1 (M1) entspricht Spannung 1 (U1), Meßwert 2 (M2) entspricht Spannung 2 (U2).

Beispiel 1:

Solarstrahlungssensor 0..1 V bei 0..1000 W/m²

Beispiel 2:

Temperatursensor mit 1,235 V bei 0 °C und 10 mV/°C Si gnal, also z.B. 1,735 V bei 50 °C

Analogkanäle Strommessung

Bereich und Offset berechnen sich mit Hilfe von zwei Wertepaaren der Kalibriergeraden:
Meßwert 1 (M1) entspricht Strom 1 (I1), Meßwert 2 (M2) entspricht Strom 2 (I2).

Beispiel 1:

Solarstrahlungssensor 4..20 mA bei 0..1200 W/m²

Beispiel 2:

Temperatursensor 4..20 mA bei –10..120 °C
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Im Anhang befindet sich eine Liste mit den Einstellungen für die gängigsten Sensoren im Einsatz
mit dem SolLog.

Digitalkanäle

Für jeden der vier Digitalkanäle kann ein Divisor und Faktor eingestellt werden. Zur Minimierung
von Rundungsfehlern werden intern die wirklichen Impulse gezählt und geloggt und erst bei der
Übergabe an das interne LC-Display, an externe LC-Displays oder an die Arithmetikkanäle mit
den eingestellten Divisoren und Faktoren verrechnet. Beim Logging werden die Anzahl der
Impulse je Aufzeichnungsintervall gespeichert und nach dem Auslesen mit SolData
umgerechnet.
Die Maximale Anzahl Impulse pro Loggingintervall beträgt 65535.

Arithmetikkanäle

Zur Verrechnung der einzelnen Kanäle untereinander stehen vier Arithmetikkanäle zur
Verfügung. Für jeden dieser Kanäle können eine Rechenfunktion ausgewählt sowie eine
Verstärkung und ein Offset eingestellt werden.
Die Digitalkanäle werden ohne Nachkommastelle verrechnet, so daß bei anfänglich kleinen
Werten der Digitalkanäle relativ große Rundungsfehler auftreten können.
Die Neuberechnung der Arithmetikkanäle erfolgt alle zehn Sekunden.
Es stehen Funktionen zur Addition, Multiplikation, Division, Integration und Differenzierung
(Funktion „Leistung aus Impulsen“) zur Verfügung. Desweiteren können Status-Informationen der
Überwachungsfunktion mit aufgezeichnet werden. Eine Liste der verfügbaren Funktionen
befindet sich im Anhang.
Die Kanäle sind in der Auswahlliste der Funktionen wie folgt bezeichnet:

A: Analogkanal
D: Digitalkanal
AR: Arithmetikkanal

Beispiel: Sollen auf dem ersten Arithmetikkanal AR1 ein Strom (Analogeingang 2) und eine
Spannung (Analogeingang 3) multipliziert werden, um eine Leistung zu erhalten, so muß
folgende Einstellung vorgenommen werden:

AR1: Bereich = 1; Offset = 0; Funktion = A2*A3

SolLog  mit acht Analogkanälen

Bei der Konfiguration eines SolLog mit acht
Analogkanälen (hardwareseitig vorgegeben)
werden die Analogkanäle 5 bis 8 über die vier
Arithmetikkanäle konfiguriert. Hierbei sind die
Funktionen Analog 5 bis Analog 8 zu wählen,
wobei an Arithmetikkanal 1 immer nur
Analog 5, an Arithmetikkanal 2 nur Analog 6,
u.s.w. gewählt werden kann. Weitere
Arithmetikkanäle, die Überwachnungsfunktion
sowie die Digitalkanäle stehen dann nicht mehr
zur Verfügung. Die Berechnung von Bereich
und Offset erfolgt wie bei den Analogkanälen 1 bis 4 (s. o.).

Abb. 3.2: Konfiguration der Analogkanäle 5 bis 8
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3.5.2 Einstellen der Busadresse

Sollten mehrere SolLog über einen RS485-Bus miteinander vernetzt sein, so muß an jedem
Gerät eine unterschiedliche Busadresse eingestellt werden. Hierzu ist es notwendig daß während
dieser Einstellung immer nur ein SolLog mit dem PC verbunden ist. Die Standardeinstellung für
die Busadresse ist 64.
Über das Menü SolLog – Busadresse einstellen... kann eine andere Busadresse eingestellt
werden.

3.5.3 Einstellen der Loggingfunktion

Über das Menü SolLog – Logger-Funktion... kann eine Auswahl der zu loggenden Kanäle
getroffen werden.
Das Log-Intervall ist zwischen einer Minute und einem Tag einstellbar, wobei nur Werte gewählt
werden können, deren ganzes Vielfaches einen Tag ergibt.

    Abb. 3.3: Einstellen der Loggerkanäle

3.5.4 Externe LC-Displays

An den SolLog können bis zu acht externe LC-Displays
angeschlossen werden. Über das Menü SolLog –
Externe LCD... gelangt man zur Konfiguration der
externen LC-Displays. Es kann für jede Adresse von 0
bis 7 ein anzuzeigender Kanal ausgewählt werden.
Ebenso ist eine Einstellung des Anzeigeformats (Anzahl
Stellen und Nachkommastellen) möglich.
Durch Betätigen der Taste „setzen“ wird die eingestellte
LCD-Ansteuerung in den SolLog geschrieben.
Durch Betätigen der Taste „OK“ werden die
Einstellungen von SolSet übernommen und dann beim
Setzen der gesamten Konfiguration in den SolLog
geschrieben oder beim Speichern der Konfiguration in
einer Datei mit gesichert.

          Abb. 3.4: Ansteuerung externer LC-Displays
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An den LC-Displays ist eine Adresse zwischen 0 und 7 einzustellen. Hierbei ist zu beachten, daß
das 6. Adressbit der LC-Displays für den SolLog eine Sonderfunktion hat und immer gesetzt sein
muß.
Zur Überprüfung der eingestellten Adresse sowie der Funktion der LC-Displays stellt der SolLog
eine Testfunktion zur Verfügung (s. Kap. 1.6).

3.5.5 Zählerstände setzen

Durch Betätigen der Taste „Zähler setzen“ können für
die vier Digitalkanäle die Gesamt- (ges.) sowie
Jahresstände (p.a.) der vier Digitalkanäle gesetzt
werden. Hier braucht lediglich der anzuzeigende Wert
und nicht die entsprechende Anzahl Impulse eingestellt
zu werden.
Beispiel: Eine PV-Anlage hat bei Installation des
SolLog bereits 58 kWh erzeugt, so kann dieser Wert
für Zähler ges. und Zähler p.a. voreingestellt werden.

      Abb. 3.5: Zählerstände setzen

Durch Betätigen der Taste „setzen“ werden die Zählerstände in den SolLog geschrieben.

3.5.6 Datum / Uhrzeit einstellen

Über das Menü SolLog – Datum/Uhrzeit einstellen... können
Datum und Uhrzeit des SolLog eingestellt werden. Dabei wird
standardmäßig die PC-Zeit angeboten. Soll eine andere Zeit
eingestellt werden, so ist das Kontrollfeld „PC-Zeit
verwenden“ zu deaktivieren. Da der SolLog nicht über eine
Umstellung zwischen Sommer- und Winterzeit verfügt, sollte
hier stets die Winterzeit, im Sommer also eine Stunde zurück,
eingestellt werden, da die Winterzeit der „echten“ Uhrzeit
entspricht.

Abb. 3.6: Datum und Uhrzeit
einstellen

3.5.7 Überwachungsfunktion

Zur Beurteilung des Anlagenverhaltens benötigt die Überwachungsfunktion die Messung der
solaren Bestrahlungsstärke und der PV-Leistung oder Energie. Für die Überwachungsfunktion ist
es notwendig, daß die solare Bestrahlungsstärke am Analogeingang 1 in W/m² gemessen wird
und am Arithmetikkanal 4 die PV-Energie zur Verfügung steht. Hierzu können entweder eine
Leistung an den Analogeingängen 2, 3 oder 4 integriert oder Impulse an einem oder mehreren
Digitaleingängen verwendet werden.

Beispiele:

PV-Leistung an Analogeingang 2 Funktion „Integ (A2) / 1000“ für
Arithmetikkanal 4, Bereich = 1000

PV-Leistung an Analogeingang 3 Funktion „Integ (A3) / 1000“ für
Arithmetikkanal 4, Bereich = 1000
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PV-Leistung an Analogeingang 4 Funktion „Integ (A4) / 1000“ für
Arithmetikkanal 4, Bereich = 1000

PV-Leistung 1 an Analogeingang 2
PV-Leistung 2 an Analogeingang 3

Funktion „A2+A3“ für Arithmetikkanal 1
Funktion „Integ (AR1) / 1000“  für
Arithmetikkanal 4, Bereich 1000

PV-Energie an Digitaleingang 1 Funktion „D1“ für Arithmetikkanal 4,
Bereich = 1 oder 1000

PV-Energie an Digitaleingang 2 Funktion „D2“ für Arithmetikkanal 4,
Bereich = 1 oder 1000

PV-Energie 1 an Digitaleingang 1 und
PV-Energie 2 an Digitaleingang 2

Funktion „D1+D2“ für Arithmetikkanal 4
Bereich = 1 oder 1000

     Tabelle 3.1: Beispiele zur Erfassung der PV-Energie an Arithmetikkanal 4

Hierbei ist es sehr wichtig, daß die PV-Energie mit ausreichender Auflösung erfaßt wird. Aus
diesem Grund muß in der Regel bei der Integration einer PV-Leistung am Arithmetikkanal 4 ein
Bereich von 1000 eingestellt werden, da die Funktion „Integ (A1) / 1000“ eine Leistung in [W] zu
einer Energie in [kWh] mit einer Nachkommastelle integriert, was bei Nennleistungen kleiner 10
kWp zu ungenau ist. Das gleiche gilt für die Digitaleingänge, wenn dort die Energie in [kWh]
erfaßt wird. Hierbei ist die Einheit der PV-Nennleistung bei der Konfiguration der
Überwachungsfunktion entsprechend anzugeben.

Grundsätzlich gilt:

Nennleistung PV-Anlage [kWp] Einheit an Arithmetikkanal 4
0,5..10 Wh
10..20 Wh oder kWh

Ab Anlagengrößen von 20 kWp ist in der Regel eine Überwachung mehrerer Anlagenteile durch
mehrere SolLog sinnvoll (s. Kap 1.8).
Neben der Erfassung und Speicherung der Meßsignale wird auch für eine spätere Analyse das
Speichern des Alarmstatus und des Sollwertes für das PR empfohlen. Hierzu stehen bei den
Arithmetikkanälen die Funktion „Alarm Status“ , die das Logging der Alarmzustände ermöglicht,
und „PR soll“ zur Verfügung.

3.5.7.1 Konfiguration der Überwachungsfunktion
Die Konfiguration der Überwachungsfunktion erreicht man unter Menu Überwachungsfunktion –
Überwachungsfunktion konfigurieren...

         Abb. 3.7: Konfiguration Überwachungsfunktion
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Im Eingabefeld „PV-Nennlistung [W oder kW]“ muß die Nennleistung der zu überwachenden PV-
Anlage eingetragen werden. Ob die Angabe in [W] oder [kW] zu erfolgen hat, richtet sich nach
der Einheit, in der die PV-Energie am Arithmetikkanal 4 erfaßt wird.

Einheit
Arithmetikkanal 4

Einheit
PV-Nennleistung

Wh W
kWh kW

          Tabelle 3.2: Einheiten Energieerfassung und PV-Nennleistung

Mit dem Kontrollfeld „Relais im Alarmfall angeregt“ kann das Verhalten des Alarmrelais festgelegt
werden. Ist das Kontrollfeld aktiviert, zieht das Melderelais im Alarmfall an und fällt ab, wenn alle
Alarme quittiert sind. Bei Deaktivieren des Kontrollfeldes wird das Schaltverhalten umgekehrt.

Mit dem Kontrollfeld „Überwachungsfunktion aktivieren“ wird die Überwachungsfunktion aktiviert.

Durch Betätigen der Taste „setzen“ werden die Einstellungen in den SolLog geschrieben.
Durch Betätigen der Taste „OK“ werden die Einstellungen von SolSet übernommen und dann
beim Setzen der gesamten Konfiguration in den SolLog geschrieben oder beim Speichern der
Konfiguration in einer Datei mit gesichert.

3.5.7.2 Konfiguration der Alarmmeldung

Im Bedarfsfall kann bei Auftreten eines Alarms vom SolLog eine entsprechende Meldung per
Fax, SMS, Email oder Express-Email abgesetzt werden. Hierzu muß neben einem analogen
Telefonanschluß ein Message-Modem (bei Express-Email zwei Message-Modem-Light) zur
Verfügung stehen. Die Message-Modems sind als optionales Zubehör erhältlich.
Die Einstellungen bezüglich des Message-Modems sind über das Menu Überwachungsfunktion –
Konfiguration Alarmmeldungen zu erreichen. Es öffnet sich ein Fenster ähnlich der folgenden
Abbildung.

           Abb. 3.8: Konfiguration Alarmmeldung

Nach erfolgter Konfiguration der Alarmmeldung und Anschluß des Message-Modems wird
dringend ein Test der Alarmmeldungen empfohlen. Hierzu bietet der SolLog die Möglichkeit, für
die Alarme 1 bis 5 einen Alarmzustand auszulösen. Daraufhin sollte dann das Alarmrelais
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umschalten und eine Alarmmeldung über das Message-Modem versendet werden (s. Kap.
1.8.5).
Unabhängig von der Meldeart kann bei allen Meldearten eine Anlagenbezeichnung eingegeben
werden. Die weiteren Eingabefelder unterscheiden sich je nach Meldeart und werden im
folgenden beschrieben:

Fax:
Eingabefeld Bedeutung
Fax-Nr. Fax-Nr., an die im Alarmfall ein Fax gesendet werden soll

SMS:
Eingabefeld Bedeutung
SMS an Mobilfunk-Anbieter, den das Handy verwendet, an welches eine

SMS im Alarmfall gesendet werden soll
SMS ServiceCenter
manuell eingeben

Wählen Sie diese Option, wenn der gewünschte Anbieter unter
„SMS an“ nicht aufgeführt ist, oder ein Versenden an einen unter
„SMS an“ Anbieter nicht erfolgreich ist

SMS-ServiceCenter-
Nr.

Tel.-Nr. des SMS-ServiveCenters. Diese erfahren Sie vom
gewünschten Mobilfunk-Anbieter

Tel.-Nr. Mobilfunk-Nr., an die im Alarmfall eine SMS gesendet werden soll

Email:
Eingabefeld Bedeutung
Interneteinwahl Einwahl-Nr. für die Interneteinwahl
email von Email-Adresse des Absenders
email an Email-Adresse des Empfängers
PPP-Benutzer PPP-Benutzername
PPP-Passwort PPP-Passwort
SMTP-Server Postausgangs-Server für den Email-Versand

Wichtig:  Es können nur emails von Absendern versand werden, bei denen die Authentifizierung
über die Interneteinwahl erfolgt. Viele Email-Provider verwenden das Verfahren „POP-before-
SMTP“ zur Autentifizierung, d.h. es muß vor dem Versenden erst ein Abrufen der emails
erfolgen. Eine Email-Adresse solcher Provider (z.B. gmx.de, web.de) kann nicht als Absender
verwendet werden.
Mögliche Provider für den Versand ohne „POP-before-SMTP“ sind z.B. T-online.de und NGI.de.

Express-email:
Bei Express-email handelt es sich um einen Email-Versand, der nicht über das Internet sondern
über eine direkte Telefonleitung zwischen Sender und Empfänger übertragen wird. Hierzu ist
sowohl beim Sender als auch beim Empfänger ein besonderes Message-Modem light
erforderlich (optionales Zubehör).

Eingabefeld Bedeutung
Tel.-Nr. Tel.-Nr. des Emfängers der Express-email
Express-email von Email-Adresse des Absenders
Express-email an Email-Adresse des Empfängers

3.5.7.3 Konfiguration des Message-Modems

Zum Einsatz eines Message-Modems zur automatischen Alarmmeldung per Fax, SMS, Email
oder Express-Email muß dieses vor dem Anschluß an den SolLog mit SolSet 1.2 konfiguriert
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werden. Hierzu ist das Menü Überwachungsfunktion – Message Modem konfigurieren...
auszuwählen, woraufhin folgenden Fenster erscheint:

·  COM-Port, an dem das Modem
angeschlossen ist

·  Anzahl der Klingelzeichen bis zur
automatischen Rufannahme

·  Anzahl der Wahlwiederholungen bei
erfolglosem Versand einer Alarmmeldung

·  Pause zwischen den Wahlwieder-
holungen

·  Die Amtshol-Ziffer, falls eine Amtsholung
erforderlich ist

·  Optional können AT-Befehle für den
Modem- und den Message-Modus
angegeben werden

            Abb. 3.9: Konfiguration Message-Modem

Zur Sicherstellung eines erfolgreichen Versands sollte die Anzahl der Wahlwiederholungen beim
Maximum von 10x und die Pause zwischen den Wahlwiederholungen mit 300 Sekunden
möglichst hoch eingestellt werden, um z.B. eine vorübergehende Nichtverfügbarkeit eines
Interneteinwahlknotens zu überbrücken. Bei längerer Nichtverfügbarkeit von
Übertragungsmedien oder Empfangsgeräten kann eine erfolgreiche Übertragung einer
Alarmmeldung nicht garantiert werden. Aus diesem Grund ist auch regelmäßig eine Sichtprüfung
der internen LCD-Anzeige des SolLog bzw. an das Melderelais angeschlossener Signalgeber
erforderlich.

Über die Taste „Modemuhrzeit einstellen“ besteht die Möglichkeit die Uhrzeit des Message-
Modems einzustellen.

 Abb. 3.10: Uhrzeit des Message-Modems einstellen
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3.5.7.4 Der aktuelle Status der Überwachungsfunktio n

Abfragen des aktuellen Status:
Die Abfrage des aktuellen Status der Überwachungsfunktion erfolgt über das Menü
Überwachungsfunktion - Überwachungsfunktion Status abfragen...

      Abb. 3.11: Satus Überwachungsfunktion abfragen

Durch Betätigen der Taste „Status abfragen“ wird der aktuelle Status der Überwachungsfunktion
abgerufen. Die Status-LED’s von Alarm 1 bis 5 „liegt an“, sowie die Werte zeigen den Status der
letzten Berechnung der Überwachungsfunktion, die Status-LED’s von Alarm 1 bis 5 „Nicht
quittiert“ zeigen den Status zum Zeitpunkt des Abfragens an.

Alarm 1 bis 5 Status-LED‘s:

LED „Liegt an“: die Alarmbedingung des jeweiligen Alarms war bei der letzten
Berechnung erfüllt.

LED „Nicht quittiert“: Ein aufgetretener Alarm wurde noch nicht durch entsprechenden
Tastendruck am SolLog quittiert (s. Kap. 1.9)
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Alarm 1, 2 & 4:

Aktuelles PR: Das Performance Ration (PR) der letzten Berechnung der
Überwachungsfunktion löst bei Unterschreitung (Alarm 1 & 2) bzw.
Überschreitung (Alarm 4) eines bestimmten Wertes einen Alarm aus.
Die Toleranz bei Alarm 2 und 4 ist abhängig von der Summe der
Einstrahlung.

Summe Einstrahlung: Die Summe der Einstrahlung des vergangenen Tages bei der letzten
Berechnung der Überwachungsfunktion.

Alarm 3 & 5:

PR Referenzjahr: Im ersten vollständigen Zeitraum vom 01.07. bis 31.08. nach Start der
Überwachungsfunktion wird ein Referenzwert für das PR ermittelt.
Dieser Wert muß innerhalb eines bestimmten Bereichs liegen,
ansonsten wird bei Unterschreitung Alarm 3 und bei Überschreitung
Alarm 5 ausgelöst.

PR aktuelles Jahr: der letzte vom 01.07 bis 31.8. berechnete PR. Dieser Wert löst ab
dem zweiten vollständigen Sommerzeitraum  bei Unterschreitung von
„PR Jahresreferenz“ größer einer Toleranz Alarm 3 und bei
Überschreitung von „PR Jahresreferenz“ größer einer Toleranz Alarm
5 aus.

PR -1 Jahr: das PR, welcher ein Jahr vor „PR aktuelles Jahr“ berechnet wurde.

PR -2 Jahr: das PR, welcher zwei Jahre vor „PR aktuelles Jahr“ berechnet wurde.

PR -3 Jahr: das PR, welcher drei Jahre vor „PR aktuelles Jahr“ berechnet wurde.

PR -4 Jahr: das PR, welcher vier Jahre vor „PR aktuelles Jahr“ berechnet wurde.

Speichern des aktuellen Status:

Durch Betätigen der Taste „Status speichern“ kann der abgerufene Status der
Überwachungsfunktion in einer Datei gespeichert werden. Mit „Status Öffnen“ ein zuvor
gespeicherter Status wieder geladen werden.

Übertragen von Status-Informationen der Überwachungsfunktion:

Sollte es einmal notwendig sein, einen Geräteaustausch vorzunehmen, so kann der Status der
Überwachungsfunktion auf das Austauschgerät übertragen werden, nachdem das Gerät
konfiguriert worden ist. Hierbei wird allerdings nur ein Teil der Informationen der
Überwachungsfunktion auf das neue Gerät übertragen. Besondere Bedeutung hat das
Übertragen der Status-Informationen für die ermittelten Referenzwerte der Alarme 2 bis 5. Sind
für die Meßwerte der solaren Bestrahlungsstärke oder die PV-Energie fehlerhafte Messungen für
den vergangenen Zeitraum zu erwarten, so ist die Option „nur langfristig Informationen“ zu
aktivieren.
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3.5.8 Schreiben der Konfiguration

Nachdem alle Einstellungen vorgenommen worden sind, kann die Konfiguration durch Betätigen
der Taste „setzen“ in den SolLog geschrieben werden.
ACHTUNG: Nach erfolgreichem Schreiben der Konfiguration werden alle Zählerstände
zurückgesetzt und der Datenspeicher gelöscht.
Sollte während des Schreibens der Konfiguration in den SolLog ein Fehler auftreten, z.B. durch
einen Verbindungsabbruch, oder der Schreibvorgang abgebrochen werden, so ist der Vorgang
zu wiederholen oder durch Abschalten der Spannungsversorgung des SolLog der Zustand vor
dem mißglücktem bzw. abgebrochenen Schreiben der Konfiguration wieder herzustellen.

3.5.9 Auslesen der aktuellen SolLog -Konfiguration

Zum Auslesen der aktuellen Konfiguration des angeschlossenen SolLogs muß die Taste „lesen“
betätigt werden. Daraufhin werden alle Einstellungen aus dem SolLog ausgelesen.

3.5.10 Speichern der Konfiguration

Über das Menü Datei – speichern unter... kann eine eingestellte oder ausgelesene Konfiguration
gespeichert werden.

3.5.11 Öffnen einer Konfiguration

Über das Menü Datei – Datei öffnen... kann eine Konfigurationsdatei wieder geöffnet und dann
weiterbearbeitet oder in den SolLog geschrieben werden.

3.5.12 Konfiguration Drucken

Über das Menü Datei – Drucken kann die aktuelle Konfiguration ausgedruckt werden. Obwohl in
den Druckereinstellungen Querformat gewählt werden kann, erfolgt der Ausdruck immer im
Hochformat.

3.5.13 Modemverbindung

Über eine Modemverbindung kann der SolLog auch über Fernzugriff konfiguriert werden. Hierzu
müssen die entsprechenden Einstellungen im Dialog unter dem Menüpunkt Bearbeiten – Modem
Einstellungen... durchgeführt werden (s. Kap. 2.5.5.2).
Zu Hinweisen zum Anschluß und Konfiguration des SolLog-seitigen Hostmodems s. Kap. 2.5.5.1.
Über die Menüpunkte Bearbeiten – Modem verbinden... und Bearbeiten – Modem trennen kann
die Modemverbindung aufgebaut und getrennt werden.
Die Konfiguration der Alarmmeldung (s. Kap. 3.5.7.2) steht über die Modemverbindung nicht zur
Verfügung.
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4. Garantiebestimmungen und Haftung

Garantie

Die Dauer der Gewähr beträgt 12 Monate ab dem Kauf des Gerätes und umfaßt Mängel, die auf
Material- und Verarbeitungsfehlern beruhen.

Garantieleistungen vom Ingenierbüro Mencke & Tegtmeyer werden nur erbracht, wenn das
beanstandete Gerät zusammen mit einer Kopie der Rechnung vom Ingenieurbüro Mencke &
Tegtmeyer an das Ingenieurbüro Mencke & Tegtmeyer zurückgeschickt wird. Das Typenschild
am Gerät muß vollständig lesbar sein. Im Falle der Nichterfüllung behält sich das Ingenieurbüro
Mencke & Tegtmeyer das Recht vor, Garantieleistungen abzulehnen. Zur Mängelbeseitígung hat
der Kunde dem Ingenieurbüro Mencke & Tegtmeyer die erforderliche Zeit und Gelegenheit zu
gewähren.

Haftungsausschluß

Ausgenommen sind Gewährleistungsansprüche und eine Haftung für mittelbare und unmittelbare
Schäden, die auf Grund

·  Von Transportschäden
·  Fehlerhafter Installation oder Inbetriebnahme
·  Vorgenommener Eingriffe, Änderungen oder Reparaturversuche
·  Falscher Verwendung oder unsachgemäßen Betriebs
·  Nichtbeachtung der einschlägigen Sicherheitsvorschriften (VDE u.a.)
·  Höhere Gewalt (Blitzschlag, Überspannung, Unwetter, Feuer u.s.w.)

entstehen.

Für völlige Fehlerfreiheit von Software wird nicht gehaftet. Bei Mängeln gilt auch die Anweisung
zur Umgehung der Auswirkungen des Mangels als ausreichende Nachbesserung. Für die richtige
Wahl, ordnungsgemäße Verwendung, Überwachung und die Folgen der Benutzung von Software
ist allein der Kunde verantwortlich.

Folgeschäden

Das Ingenieurbüro Mencke & Tegtmeyer übernimmt in keinem Fall irgendeine Haftung für
Schäden (einschließlich und ohne Einschränkung für direkte und indirekte Schäden auf Grund
von Schäden an benutzter Hardware, Personenschäden, entgangener Gewinne,
Betriebsunterbrechung, Verlust von Daten oder irgendwelche finanzielle Verluste), die sich aus
dem Einsatz des SolLog ergeben.
Sofern ein völliger Haftungsausschluß gemäß den Gesetzen der zuständigen Gerichtbarkeiten
nicht zulässig ist, wohl aber eine Haftungsbeschränkung, so beschränkt sich diese auf den
tatsächlichen, vom Kunden bezahlten Kaufpreis.
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5. Anhang

Anhang 1: Meßbereichseinstellungen für gängige Sens oren

SolLog
Sensor Meßgröße Meßbereich Ausgangs-

signal
Bereich Offset

Si01TCext Bestrahlungstärke 0..1000 W/m² 0..1 V 2000 0
Si01TC-T Bestrahlungstärke 0..1000 W/m² 0..1 V 2000 0

Temperatur -20..76,5 °C 1,035..2 V 200 -123,5
Si420TC Bestrahlungstärke 0..1200 W/m² 4..20 mA 1500 -300
Si420TC-T Bestrahlungstärke 0..1200 W/m² 4..20 mA 1500 -300

Temperatur -20..76,5 °C 12,28..20 mA 250 -173,5
Tamb-420 Temperatur -50..50 °C 4..20 mA 125 -75
TModul-420 Temperatur -10..120 °C 4..20 mA 162,5 -42,5
EZW (5/5) El. Leistung 0..1150 W 0..20 mA 1150 0
EZW (30/5) El. Leistung 0..6900 W 0..20 mA 6900 0
PGs-MU El. Leistung 0..5 kW 0..20 mA 5000 * 0

* Darstellung in Watt zur Vermeidung von großen Rundungsfehlern (der SolLog arbeitet mit einer
Nachkommastelle).
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Anhang 2: Funktionen der Arithmetikkanäle

Nr. Funktion Nr. Funktion Nr. Funktion
1 A1 31 D1+D2+D3 61 D4/AR3
2 A2 32 D2+D3+D4 62 Integ(AR1) / 1000
3 A3 33 D1+D2+D3+D4 63 Integ(AR2) / 1000
4 A4 34 D1 p.a. 64 Integ(AR1) / 1000 p.a.
5 A2+A3 35 D2 p.a. 65 Integ(AR2) / 1000 p.a.
6 A3+A4 36 D3 p.a. 66 PR soll
7 A2+A4 37 D4 p.a. 67 Alarmstatus
8 A2+A3+A4 38 D1+D2 68 Einstrahlung Tag
9 A2*A3 39 D2+D3 69 Energie Tag

10 A3*A4 40 D3+D4 70 PR aktuell
11 A2/A1 41 D1+D2+D3 71 Testwert 1
12 A3/A1 42 D2+D3+D4 72 Testwert 2
13 A4/A1 43 D1+D2+D3+D4 73 Testwert 3
14 AR1/A1 44 D1 p.d. 74 Testwert 4
15 AR2/A1 45 D2 p.d. 75 Testwert 5
16 Integ(A1) / 1000 46 D3 p.d. 76 Testwert 6
17 Integ(A2) / 1000 47 D3 p.d. 77 Testwert 7
18 Integ(A3) / 1000 48 D1+D2 p.d. 78 Analog 5
19 Integ(A4) / 1000 49 D1+D2+D3 p.d. 79 Analog 6
20 Integ(A1) / 1000 p.a. 50 D1+D2+D3+D4 p.d. 80 Analog 7
21 Integ(A2) / 1000 p.a. 51 Leistung aus D1 81 Analog 8
22 Integ(A3) / 1000 p.a. 52 Leistung aus D2
23 Integ(A4) / 1000 p.a. 53 Leistung aus D3
24 D1 54 Leistung aus D4
25 D2 55 Leistung aus D1+D2
26 D3 56 Leistung aus D1+D2+D3
27 D4 57 Leistung aus D1+D2+D3+D4
28 D1+D2 58 D1/AR3
29 D2+D3 59 D2/AR3
30 D3+D4 60 D3/AR3

A1..4: Analogkanal 1..4
D1..4: Digitalkanal 1..4
AR1..4: Arithmetikkanal 1..4
Integ : Integral auf Basis einer Stunde, so daß z.B. die Funktion Integ(A2) / 1000 eine

Leistung von 1000 W an Analogkanal 2 in einer Stunde zu 1 kWh integriert.
p.a.: per anno / pro Jahr
p.d. : per day / Pro Tag

Leistung aus D1..4 : Berechnet die Leistung aus Energieimpulsen an den Digitalkanälen
aufgenommen werden. Das Berechnungsintervall beträgt 10
Sekunden. Für eine ausreichende Genauigkeit sind ausreichend hohe
Impulsraten erforderlich. Die Auflösung berechnet sich aus

Pmin = (3600 sek/h) / (n 10 sek) = 360 / (n h); P: Leistung [kW]; n: Impulsrate [1/kWh]

Somit ergibt sich z.B. für einen Energiezähler mit einer Impulsrate von
n = 500 Imp./kWh eine Auflösung für die Leistung von Pmin = 360 /
500 kW = 0,72 kW.
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Alarmstatus : Die Funktion Alarmstatus ist nur für Arithmetikkanal 1 verfügbar. Der
aktuelle Meßwert dieser Funktion wird erst nach Auslesen mit SolData
ausgewertet. Es werden in 10 Spalten die Alarme 1 bis 5 (bezeichnet
als A1 bis A5) und die zu quittierenden Alarme 1 bis 5 (bezeichent als
Q1 bis Q5) angezeigt. Eine 1 bei A1 bis A5 bedeutet, daß die
Alarmbedingung für Alarm 1 bis 5 vorliegt, Eine 1 bei Q1 bis Q5
bedeutet, daß die Alarme 1 bis 5 noch nicht quittiert wurden.

PR soll / PR aktuell : Der Bereich ist auf 100,0 einzustellen. Die PR-Werte werden dann in
[%] angezeigt. PR soll ist der vom SolLog berechete gleitende Sollwert
für den PR, PR aktuell ist der täglich gerechnete Ist-Wert für den PR
für den vergangenen Tag, welcher erst ab einer bestimmten
Stahlungssumme pro Tag berechnet wird, ansonsten wird dieser Wert
zu Null gesetzt.

Energie Tag : die Tagesenergie, welche die Überwachungsfunktion für den
vergangenen Tag errechnet hat

Einstrahlung Tag : die Summe der Bestrahlungsstärke, die die Überwachungsfunktion für
den vergangenen Tag errechnet hat

Analog 5 bis 8 : Für die Konfiguration der zusätzlichen Analogkanäle für SolLog-
Geräte mit mehr als vier Analogen Eingängen


